
 
 
 
             Ein Gedi, den 08. August 2006 
 
Liebe Gäste und Freunde, 
 
auf dieses "Geschenk" zum Jubiläum hätten wir gerne verzichtet: Gerade befindet sich der 
Jubiläumsrundbrief in Druck, berichtet von einem erfolgreichen Touristik-Jahr für Ein Gedi, 
da ist es radikalen Islamisten wieder einmal gelungen einen Krieg anzuzetteln.  
Israel hat sich zweimal einseitig hinter seine international anerkannten Grenzen 
zurückgezogen, aus dem Südlibanon und Gaza. Zweimal war Gewalt über die Grenzen 
hinweg die Antwort. Land für Krieg, und nicht: Land für Frieden, hieß die Antwort. Am    
25. Juni, wird, nach wochenlangem Tunnelbau und monatelangem Raketenbeschuß aus dem 
von Israel bis auf den letzten Zehntimeter geräumten Gaza-Streifen, ein israelischer 
Grenzposten auf israelischem angegriffen. Zwei Soldaten werden durch Hamas-Militzen 
ermordet, ein weiterer entführt. Am 12. Juli legt die Hisbollah nach und greift eine 
Grenzpatroullie an der international anerkannten israelisch-libanesichen Grenze an. Zwei 
israelische Soldaten werden verschleppt, acht weitere kommen ums Leben.  
Die Übergriffe sind erschreckend genau kalkuliert, sie sollen einen möglichen friedlichen 
Ausgleich zwischen Israelis und Palästinensern unmöglich machen. Seitdem eskaliert die 
Lage, Haifa und viele andere israelische Städte und Dörfer stehen unter Raketenbeschuß. 
Zivile Einrichtungen – Wohn-, Krankenhäuser und Schulen – werden von der Hisbollah 
unter Beschuß genommen, mit der Absicht möglichst viele Zivilisten zu treffen. Auf der 
anderen Seite benutzt die Hisbollah bewusst Zivilpersonen und UN-Posten als "menschliche 
Schutzschilder". Hunderttausende Menschen beiderseits der Grenze sind auf der Flucht, 
unschuldige Zivilisten sterben auf beiden Seiten. Das Kalkül von Hamas, Hisbollah, Syrien 
und Teheran ist aufgegangen. Wer in Israel soll nach den Raketen auf Haifa für 
Verhandlungen plädieren, welcher Libanese oder Palästinenser nach dem Bombardement 
ihrer Brücken und E-Werke für Verständigung? 
Im Zentrum und im Süden Israels verläuft das Leben weiterhin in geordneten Bahnen. 
Organisationen und Privatpersonen tun ihr Bestes, um Flüchtlinge aus dem Norden 
aufzunehmen, um ihnen den Aufenthalt im Luftschutzkeller zu ersparen. Ein Gedi ist in 
solchen Zeiten eine besondere Oase der Ruhe und des Friedens und auch wir versuchen zu 
helfen: Etwa 120 Flüchtlinge sind in unseren Internatsräumen untergekommen – unter ihnen 
viele, viele Kinder.  
Wir danken Euch für etliche besorgte und aufrichtende E-mails, Briefe und Telefonate. 
Unsere lieben Gäste Claus und Hannelore Wunderlich, "Ein Gedi Klub"-Mitglieder, haben 
kurz entschlossen ihre verbliebenen Übernachtungsrechte zur Beherbergung von 
Flüchtlingen im Gästehaus zur Verfügung gestellt. Für diese großzügige Geste gebührt ihnen 
besonderer Dank. 
 
Wir alle hoffen, daß ein internationaler Durchbruch bevorsteht und sich eine echte, 
dauerhafte Friedenslösung abzeichnet. 
 
 
 
 
Joske – Gabi – Gedi 
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